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Weinstadt-Beutelsbach:
- 9.15 Uhr Treffpunkt zur „Erste geführte Fahr-
radtour 2012“, Bahnhof Beutelsbach.

- 16 bis 17 Uhr „Treffpunkt Stiftshaus“ Erzähl-
café im Stiftshaus.

- 17.30 bis 20 Uhr internationaler Nähtreff des
Ausländerbeirats im Betsaal beim Rathaus.

- 20.30 Uhr „Michael Davis - „Beutelskanisch“,
JAK-Keller.

Weinstadt-Endersbach:
- 14 bis 18 Uhr Anmeldung zur Realschule und
Co.

- 16 Uhr Klöppeln - eine alte Handarbeit, Stadt-
seniorenrat und Seniorenakademie, Kontakt-
büro Impulse, Bahnhofstr. 19.

- 18 bis 19 Uhr Lauftraining des RTC84-Wein-
stadt, Stadion.

Weinstadt-Großheppach:
- 14.30 Uhr Seniorenkreis Kreis der Älteren
und Alleinstehenden, „Voröstlicher Nachmit-
tag“, Begegnungsstätte Rathaus.

Weinstadt-Schnait:
- 9 Uhr „55 plus gemeinsam beweglich blei-
ben“, DRK, Schnaiter Halle.

Weinstadt-Strümpfelbach:
- 11 bis 12 Uhr DRK-Wassergymnastik, Hal-
lenbad.

- 14 Uhr Seniorenkreis Strümpfelbach im
Evangelischen Gemeindehaus.

- 20 Uhr „Mord und Taktschlag“, Saustall,
Theater an der Linde.

Kernen-Rommelshausen:
- 12.30 bis 14 Uhr Mittagstisch für alle in der
Friedenskirche, Kurze Straße 9.

- 19.30 Uhr Jahreshauptversammlung des
TCR.

Kernen-Stetten:
- 12.30 Uhr Abfahrt der Landfrauen ins Ther-
malbad nach Beuren. Haltestellen in Stetten:
Endersbacher Straße und Kerner Volksbank;
in Rommelshausen: Rumold-Realschule und
Karlstraße.

Remshalden-Grunbach:
- 12 Uhr Mittagstisch, Bürgerhaus, Schillerstra-
ße 30.

Remshalden-Geradstetten:
- 9.30 bis 11 Uhr Sprachcafé für Frauen,Bür-
gertreff, Fronäckerstraße 1.

Schwaikheim:
- 13.30 Uhr Wanderung bei Hegnach, Schwä-
bischer Albverein, Treffpunkt Café Rommel.

Büchereien
Weinstadt-Beutelsbach:
- 10 bis 13 Uhr und 15 bis 19 Uhr geöffnet.

Nachtdienst-Apotheke
Waiblingen:
- Bahnhof Apotheke Dr. Riethmüller, Bahnhof-
straße 25.

Winnenden-Hertmannsweiler:
- Römer-Apotheke, Otto-Hahn-Straße 6.

Von Hajo Schechinger

Abstimmen!

Dass in der CDU/FW-
Gruppe Differenzen

zu den Windradstandorten laut werden,
obwohl die Fraktion vor einem Jahr
Vorreiter in Sachen energieautonome
Kommune war, lässt einen Schluss zu:
Die Debatte braucht Erdung. Das kom-
plette Szenario muss auf den Tisch. Der
Bürger soll nicht nur mitreden, er soll in
einer Zukunftsfrage für den Wohnort
mitentscheiden dürfen. Warum nicht
über Standorte abstimmen lassen?

Kommentar

Turnier 2013
Kaum ist das 17. Frühlingsturnier

vorbei, steht der Termin fürs 18. Rö-
mer Frühlingsturnier schon fest: Es fin-
det am Samstag, 23. März 2013, statt.

Turnierspieler werden immer jünger
114 Kinder und Jugendliche beim Frühlings-Schachturnier in Rommelshausen / Erstmals Vierjährige aus dem Kindergarten

Kohleisen spielten gut mit und landeten mit
je 4:3 Punkten alle in der oberen Tabellen-
hälfte. David Minsinger spielte sein erstes
Turnier und durfte sich über 2:5 Punkte
freuen. Den Turniersieg errang mit 6:1
Punkten Siddharth Manjunath von den
Stuttgarter SF. Er trainiert seit einem Jahr
in Rommelshausen bei Dr. Konrad Müller,
gemeinsam mit vier „Römer Schach-Kids“
und drei weiteren Kindern vom Talente-
stützpunkt der Bezirksjugend Stuttgart.

Der „U10“-Pokal wäre beinahe an die
Spvgg Rommelshausen gegangen: Jan
Brunner lieferte sich hier ein Kopf-an-
Kopf-Rennen mit Philipp Wolf vom SV Em-
por Erfurt.

Das „U12“-Turnier wurde dominiert von
Kindern des Talentestützpunktes der Be-
zirksjugend Stuttgart: Sieger mit 7:0 Punk-

ten Pusteblume) und Antonio Zumpano
(Kindergarten St. Barbara). Für zwei ganz
junge Kinder erwies sich diese Turnierform
mit Schachuhr und in einem Raum mit
mehr als 100 weiteren Schachspielern noch
als zu anstrengend. Insgesamt sah man ih-
nen jedoch an, dass es Spaß machte, einmal
„richtig“ Schach zu spielen, auch wenn
noch viel Trainingsbedarf besteht. Dafür ist
nach der Einschulung die Schach-AG an
der Haldenschule da.

In der Gruppe „U8“ ließen die Kinder der
„Römer“ Schach-AGs ihr Talent aufblitzen
und zeigten, was sie bei ihrer Trainerin Si-
mona Gheng gelernt hatten. Am besten ge-
lang dies Simon Raichle, der mit 4,5:2,5
Punkten den vierten Platz belegte und nur
knapp eine Medaille verfehlte. Auch Lars
Strubel, Till von Asow und Konstantin

Kernen-Rommelshausen (dan).
101 Jungen und 13 Mädchen kamen
beim 17. „Römer Frühlings-Schachtur-
nier“ in die Sporthalle Rommelshau-
sen. Darunter waren auch acht Nach-
wuchs-Denksportler der gastgeben-
den Spvgg Rommelshausen sowie sie-
ben Kinder der beiden Schach-AGs
derHaldenschule Rommelshausen.Den
Turniersieg holte sich allerdings ein
Auswärtiger: Fabian Gerold von den SF
Heilbronn-Biberach.

Insgesamt waren 23 Schachvereine in Rom-
melshausen am Start sowie mehrere
Schach-AGs und vereinslose Spieler. Die
größte Gruppe stellte der SC Ostfildern mit
15 Teilnehmern. Erstmals waren auch die
Vorschulkinder der Kindergärten aus Ker-
nen und Umgebung eingeladen. Für sie gab
es eigens ein „U6“-Turnier, in dem fünf
Partien mit je 15 Minuten Bedenkzeit ge-
spielt wurden.

Insgesamt zehn Kinder zwischen vier und
sechs Jahren nahmen dieses neue Angebot
an. Darunter waren auch sieben Kinder der
drei Rommelshausener Kindergärten Pez-
zetino, Pusteblume und St. Barbara, die seit
einem knappen Jahr im Rahmen des Projek-
tes „Schach im Kindergarten“ von der
Schachabteilung der Spvgg Rommelshau-
sen betreut und von Simona Gheng einmal
wöchentlich besucht werden. Am Ende des
Turniers zog der „Römer“ Jugendleiter Da-
niel Hoefer ein positives Fazit. „Das U6-
Turnier war eine neue Erfahrung, die wir
noch auswerten müssen. Insgesamt hat aber
alles gut geklappt“, resümierte er.

Den Kindergartenkindern
hat es Spaß gemacht

Den Turniersieg holte sich allerdings Fabi-
an Gerold von den SF Heilbronn-Biberach.
Er spielte stark auf, kannte auch die Spezi-
alzüge „En Passant“ und „Rochade“ und
gewann mit 4,5:0,5 Punkten verdient den
„U6“-Pokal. Zweite mit 4:1 Punkten wurde
Imke Seidler aus Böblingen. Platz drei mit
jeweils 2,5:2,5 Punkten teilten sich die drei
„Römer“ Selim Aslan (Kindergarten Pezze-
tino), Maximilian Dieckmann (Kindergar-

Denken gegen die Uhr – die Kinder, die in Rommelshausen gegeneinader antraten, schlugen sich wie Profis. Bild: Bernhardt

ten wurde Petros Bengel vom TSV Laichin-
gen. Bester „Römer“: Kaan Kümpel. Er lan-
dete mit 4:3 Punkten auf Rang acht. Einen
sensationellen Achtungserfolg beim „U14-
Turnier“ errang Mark Jüttner von der
Spvgg Rommelshausen. Das neunjährige
Jungtalent spielte freiwillig zwei Turniere
höher und errang mit 4,5:2,5 Punkten einen
ausgezeichneten fünften Platz.

Den biblischen Wurzeln des Ehrenamts auf der Spur
Das Ehrenamt wertschätzen: Das ist die von der Frühjahrssynode des Evangelischen Kirchenbezirks Schorndorf ausgehende Botschaft

heute eine starke Konkurrenz um ehren-
amtlich tätige Menschen, sagte Clauss.
Wichtig sei deshalb deren sorgfältige Aus-
bildung, Begleitung und Wertschätzung.

Nach der Pause wurde das Thema in fünf
Gesprächsgruppen vertieft, bei denen ein-
zelne Projekte wie das Trainee-Programm
im Bereich der Jugendarbeit vorgestellt und
diskutiert wurden. Die Synode wählte Pfar-
rer Markus Frasch aus Welzheim zum neu-
en Diakoniepfarrer. Er ist Nachfolger von
Pfarrer Thomas Stürmer, der nicht mehr im
Gemeindedienst arbeitet.

auch Brunhilde Clauss vom Evangelischen
Gemeindedienst ein in ihrem Referat zum
Thema „Ehrenamt fördern im Wandel von
Gesellschaft und Kirche“. Sie konstatierte
einen Wandel vom traditionellen Ehren-
amtler, der etwas aus Pflichtgefühl über
viele Jahre tut, zum neuen Ehrenamt, das
oft projektbezogen und zeitlich begrenzt ist
und bei dem der Einzelne persönlich etwas
gewinnt. Durch das heute gefragte bürger-
schaftliche Engagement, aber auch durch
attraktive Projekte innerhalb der Kirche,
zum Beispiel die Vesperkirchen, gebe es

wicht ehrenamtlicher Mitarbeit im Raum
der Kirche!

Dekan Volker Teich führte Interviews mit
ehrenamtlich tätigen Menschen und fragte
sie nach ihrer Motivation. Rose Sigel, heute
im Bereich der Seniorenarbeit tätig, erzähl-
te, sie habe damals für ihren Pfarrer ge-
schwärmt, das sei ein Grund für ihren Ein-
stieg ins Ehrenamt gewesen. Auch das
„Sich-wichtig-Fühlen“ dürfe man als Mo-
tiv nicht unterschätzen. Ehrenamtliche
wollen etwas lernen, wollen persönlich von
dem, was sie tun, profitieren. Darauf ging

dem die verschiedenen Dienste wie Glieder
eines einzigen Körpers zusammenspielen
und -wirken. Ob haupt- oder ehrenamtlich
ist nicht das Entscheidende.

Anschließend stellte sich das Evangeli-
sche Jugendwerk Schorndorf den Synoda-
len vor. Drei Bezirksjugendreferenten sind
hier tätig, zwei davon, Gabi Vogt und Si-
mon Walz, erst seit wenigen Wochen. Alle
anderen Dienste in den 26 Kirchengemein-
den mit circa 120 Kinder- und Jugendgrup-
pen geschehen ehrenamtlich mit über 800
Mitarbeitern. Das beste Beispiel für das Ge-

Schorndorf.
„Ehrenamt im Wandel“ war das Thema der
Synode des Evangelischen Kirchenbezirks
Schorndorf im Martin-Luther-Haus. Der
neue Schuldekan Martin Hinderer war
schon bei seiner Andacht zum Auftakt des
Treffens den biblischen Wurzeln des Ehren-
amts auf der Spur.

Die Jünger Jesu, kamen sie nicht alle aus
weltlichen Berufen? Und wurden sie nicht
oft von einem Augenblick zum nächsten
Nachfolger und Botschafter Christi? Paulus
beschreibt die Kirche als „Leib Christi“, in

Korb meldet vorerst keine Windkraft-Standorte an
Gemeinderat beschloss, diese Frage zurückzustellen, bis alle Fakten geklärt sind / Bürgerbeteiligung gefordert / Brenner: Windrad ist kein Teufelszeug

wünscht ist, dann macht man’s nicht. Ich
hoffe, dass sich Hesky daran erinnert.“

Martin Zerrer (CDU/FW) fragte sich, ob
bei der nötigen Rodung von Waldflächen
(laut Bundesverband WindEnergie dauer-
haft 3500 Quadratmeter pro Standort) die
ökologische Kosten/Nutzenrechnung über-
haupt aufgeht. Auf dem Korber Kopf gebe
es zahlreiche Ausschlusskriterien. „Wir
sind für Windkraft, aber nicht an dieser
markanten Stelle. Sie muss verträglich für
die Korber Bürger sein. Wenn ich das auf
mich wirken lasse, ist es eine Verschande-
lung der Landschaft und sonst gar nix.“ Für
Albrecht Ulrich (FB) führt an Windrädern
kein Weg vorbei, „aber wir müssen Waib-
lingen und Korb zusammenbringen.“ Was
ihm fehle, seien Information, Transparenz,
Bürgerbeteiligung. Stattdessen werde das
Thema Windkraft „ruck, zuck durchge-
wunken“. Es gehe doch nicht nur um die
vier Korber Anlagen, sondern im Extrem-
fall, Waiblingen eingeschlossen, um 14
Standorte. So wie bei Stuttgart 21 sei es
höchste Zeit, Windkraft im Unteren Rems-
tal mit dem Bürger zu diskutieren.

SPD-Gemeinderat Gerhard Brenner ver-
trat die Gegenseite: Die Energiewende ver-

band Region Stuttgart hatte diese Meldung
von Vorrangflächen bis Ende März 2012 er-
beten. Für den Planungsverband Unteres
Remstal gilt der Stichtag 7. Mai. Die Ver-
bandsversammlung will da den Aufstel-
lungsbeschluss für den um die Windener-
giestandorte ergänzten Flächennutzungs-
plan fassen. Der Zeitdruck ist extrem.

Während der Korber Gemeinderat am
Dienstagabend in allen Punkten grünes
Licht gab, stellte er mit einer Mehrheit von
12 zu sechs Stimmen die Meldung der Vor-
rangflächen bzw. Konzentrationszonen für
Windkraftanlagen zurück. Bürgermeister
Jochen Müller schloss sich dem an. Das
Gremium benötige eine „Gesamtschau. Die
kann noch gar nicht da sein. Und irgend-
wann mal müssen wir die Bürger beteili-
gen.“ Vor allem CDU/FW (Martin Schweg-
ler ausgenommen) und Freie Bürger äußer-
ten Bedenken. Nicola de Vitis (FB) sagte:
„Ich bin für Windkraft und Energieeinspa-
rung, aber wir sollten den Aspekt unserer
Landschaft nicht aus den Augen verlieren.
Wir können uns woanders finanziell beteili-
gen.“ Was die Waiblinger Windräder auf
der Buocher Höhe angehe, habe OB Hesky
im Gemeinderat gesagt, „wenn’s nicht ge-

Als Planer Gottfried Hage vom Rottenbur-
ger Büro HHP am Dienstagabend im Ge-
meinderat sein abschließendes Gutachten
vorstellte, unterschied sich das Ergebnis
nicht wesentlich von Hages Zwischenbilanz
am 6. März. Aber das Bild wurde konkreter:
Möglich sind laut Gutachter jetzt je zwei
Windkraftstandorte auf dem Korber und
dem Kleinheppacher Kopf. Als der Raum-
planer dann eine Bildmontage auf die Lein-
wand beamte, die das Windrad-Panorama
auf den zwei Köpfen realistisch, sprich
maßstabsgetreu und „nicht übertrieben!“
(Hage) wiedergab, machte sich kurzzeitig
betroffenes Schweigen breit. Hinzu kam
Hages „persönliche Anmerkung“ am Ende
des Vortrags: Der Korber Kopf sei eine
„mächtige Landmarke, bei der sich schon
die Frage stellt, da was draufzustellen“.

Aufstellungsbeschluss am 8.Mai

Im zur Debatte gestellten Beschlussvor-
schlag signalisiert Korb, die Zielvorgabe
der Landesregierung, bis 2020 zehn Prozent
des Strombedarfs aus heimischer Wind-
energie zu decken, zu unterstützen. Das Pa-
pier heißt auch den von Hage erstellten Plan
mit drei geeigneten Suchflächen – Korber
Kopf, Kleinheppacher Kopf, Hanweiler
Sattel – im Prinzip gut. Außerdem erlegt es
dem Rathaus Abstimmungsgespräche mit
Waiblingen über Standorte im Bereich
Buocher Höhe auf – ohnehin notwendig mit
Blick auf den Hanweiler Sattel, wo bislang
keine Standorte markiert sind – und es ver-
pflichtet die Verwaltung, eine Informati-
onsveranstaltung zu organisieren. Die Vor-
lage beauftragt das Bauamt zudem, Hages
Plan zur Fortschreibung des Regionalpla-
nes bzw. des Flächennutzungsplans den zu-
ständigen Verbänden zu melden. Der Ver-

Von unserem Redaktionsmitglied
Hans-Joachim Schechinger

Korb.
Eine Mehrheit des Korber Gemeinde-
rates hat die Meldung von Windkraft-
standorten auf Korber Gemarkung an
den Regional- und den Planungsver-
band zurückgestellt. Die Räte wollen
mehr Informationen, eine Gesamtschau
auf das Standortpanorama zwischen
Korber und Kleinheppacher Kopf. Auf
dieser Linie plant auch Waiblingen.

lange dezentrale Energieerzeugung, sprich:
„Wir müssen alles nutzen. Nehmen wir das
Windrad als Signal – ,Wir haben’s begrif-
fen’ – und nicht als Teufelszeug. Es gibt ja
auch massive Schutzvorschriften.“ Das mit
den Stromleitungen vom Meer und von der
Wüste funktioniere nicht. Im Übrigen han-
dele es sich bei der vorliegenden Studie um
eine Grobplanung: „Wir können froh sein,
wenn von vier Anlagen drei übrig bleiben.“
CDU/FW-Mann Martin Schwegler schloss
sich an und korrigierte seinen Fraktions-
chef Zimmerle, der erklärt hatte: „Wir sind
der Meinung, dass wir gar keine Anlagen
melden.“ Nein, sagte Schwegler, die Grup-
pe sei nur gegen das Windrad vorne. „Wir
sollten uns dem stellen. Wir werden da oben
Windräder bekommen. Die Frage ist, ob wir
mitsteuern.“ Er rate daher, die Planflächen
zu melden. „Es geht darum, das Potenzial
da oben zu sichern. Es wäre nicht verant-
wortlich, das für die Zukunft zu verbauen.“

SPD-Rätin Petra Kuch gab Schützenhil-
fe: Es gehe im anstehenden Verfahren nur
um die Prüfung empfohlener Suchflächen,
nicht um Planung. Ohnehin werde ja aktu-
ell im Zuge des European Energy Awards
die Korber Energiebilanz beleuchtet.

Die vom Sachverständigenbüro HHP erstellte realistische, maßstabsgetreue Montage zeigt die zwei Köpfe mit Windrädern von Schmiden aus. Bild: Privat
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